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NACHRICHTEN SCHWEINESTALLE: optim lerungs massnahmen sind oft für wenig Geld umsetzbar

Ödlandschrecke ist
Tier des Jahres
Die Blauflügelige Ödlandschre-
cke ist das Tier des Jahres 2025
von Pro Natura. Wie der Name
verrät, bevorzugt die Blauflü-
gelige ödlandschrecke karges
Teruain. Sie besiedelt lückige
Trockenwiesen, Kiesbänke mit
spärlicher Vegetation in Auen
oder leicht verwilderte Bahn-
und Gewerbeareale. Solche
Lebensräume findet sie in der
Schweiz vor allem im Wallis
und Tessin, aber auch zerstreut
in der Nordschweiz, teilweise
mitten in der Stadt. Unter den
Insekten gilt die Blauflügelige
Ödlandschrecke als Zeiger-
art. Das heisst, wo sie lebt, ist
die Biodiversität hoch und es

gibt noch viele andere Arten.
Schweizweit sind heute 60 Pro-
zent der Insekten und'40 Pro-
zent der Heuschrecken bedroht.
Auch die Blauflügelige ödland-
schrecke ist in der Schweiz
potenziell gefährdet. Aber der
Klimawandel könnte das än-
dern. Die wärmeren Temperatu-
ren begünstigen die Entstehung
ihres Lebensraumg sum

Aromen neu aus
der Landwirtschaft
Seit dem 1.. Januar werden Aro-
men laut bioaktuell.ch zu den
Zrftaten landwirtschaftlichen
Ursprungs gezählt. Aromaex-
trakte und natürliche Aroma-
stoffe dürfen als biologisch ge-

keirnzeichnet werden, wenn alle
ihre Bestandteile, das heisst Trä-
ger- und Aromastoffe, biologisch
sind. Trägerstoffe gelten als bio,
wenn mindestens 95 Gewichts-
prozent der landwirtschaftli
chen Zutaten biologisch sind.
Aromabestandteile, wenn min-
destens 95 Gewichtsprozent der
landwirtschaftlichen Zutaten
aus dem biologischen Landbau
stammen. In biologischen Le-

bensmitteln wird nur noch die
Verwendung von ausschliesslich
natürlichen Aromastoffen zuge-

lassen, deren Aromabestandteil
ausschliesslich oder mindestens
zu 95 Gewichtsprozent aus dem
in Bezug genommbnen Aus-
gangsstoff (etwa Erdbeere) ge-

wonnen wurde. sum

Gut p o sitio nier te Tr önke -

nippel, Winden an den
Ferkelkisten und ab satz-
'fteie Böden sind gut selber
umzusetien. Geht es um
grössere Umbautpn im
Schweinestall, sollte man
einen Stallb auplaner bei'
ziehen.

SUSANNE MEIER

Viele Schweineställe sind schon
etwas älter. Entsprechend gibt
es bei diesen Optimierungsbe-
darf. Stefan Acherlnann von
der Krieger AG in Ruswil LU
kennt sich mit Schweinestäl-
len aus und weiss, wie man mit
möglichst wenig Aufwand viel
herausholen kann - fürs Stall-
klima, fi.ir die Schweine, aber
auch für den Tierhalter. Am
Strickhof-Schweine-Tag (sie-

he Kasten) gibt er Tipps dazu.
oOft vergessen geht die Boden-
beschaffenheit>, weiss er, <Er-

hebungen oder Absätze bei
Auslauftüren sollten nicht mehr
sein. Diese sind Stolperfallen,
die zu Klauenschäden führen
können. Dies kann behoben
werden, indem der Landwirt
den Absatz entfernt und daftir
einen Gummilappen unten an
der Türe montiert.> Eln weiterer
Punkt ist die Wasserversorgung.
Heute sieht man immer noch zu
tief oder schräg montierte Nip-
pel, durch die das Tier zu wenig
Wasser aufnehmen kann.> Ste-

fan Achermann rät bei den Galt-
schweinen zu einem KipPtrog
und bei den Mastschweinen zu
einer Ringleitung mit Tränke-

.nippel uDieser dient auch dazu,
die Stiefel am Ende der Leitung
zu waschen, so ist gewährleis-
tet, dass durch die Spülung der
Leitung auch in den Nippeln im-
mer frisches Wasser fliesst.u Für
diese Optimierung sollte man
einen Stallbauer beiziehen, so

der Krieger-Fachmann.

Weniger Medikamente
Das Alter der Ställe spiele bei

den Optimierungsmassnahmen
eine kleine Rolle, betont er: <Es

ten. Dabei geht es etwa darum,
die Handfütterung durch eine
automatisierte Fütterung zu er-

setzen. Aber auch beim Ablauf
des Tierverkehrs kann man zu-

sammen mit einem guten Stall-
bauplaner noch besser werden.o

Winde ftir |agerkisten
Ideal sei, von Anfang an einen

Fachmann beizuziehen, wenn
man bei der Arbeitseffizienz an'
setzen wolle. uWer beim Tier-
wohl Verbesserungen möchte,
sollte dies mit einem Profi ange-
hen, und wer bei der Tiergesund-

heit ansetzen will, ist mit einem
Gespräch mit dem Tierarzt am

besten beraten.n Ein BeisPiel
sind fagerkisten, die manuell ge-

öffnet werden müssen, um Stroh
nachzufi.illen: <Hier ist eine

Winde eine gute OPtion.o
Grenzen bei der OPtimierung

oder dem Umbau sind für Stefan
Achermann dann erreicht, wenn
der Stall den heutigen Anforde-
rungen nicht mehr entspricht,
etwa eine Wand herausgebro-
chen werden soll oder das Dach
saniert werden 'müsse: uWenn

ich dann einen Standort habe,

an dem ein Neubau möglich ist,
und mit der Schweinehaltung
weiterfahren will, bin ich allen-
falls mit einem Neubau besser

bedient.>
Bei den Kosten für Opti-

mierungen kann er eine Price
Range von 1500 bis 5000 Fran-
ken angeben für kleinere Mass-
nahmen. <Meist sind kleinere
Optlmierungen schnell, oft in-
nert Tagen bis Wochen umge-
setzt und lohnen sich deshalb.o
Während Schwellen bei Türen
im Idealfall im Sommer entfernt
würden, seien Winden ganziäh'
rig einbaubar: <Es hängt auch
davon ab, wann der Landwirt
aufgrund seiner Betriebsstruktu-
ren am meisten Zeithat.>

Bei der Krieger AG wird Ste-

.fan Achermann am meisten an-
gefragt, wenn es um die Boden-
beschaffenheit geht; <Absätze
im Stall oder Schwellen, die die
Klauengesundheit gefährden,
machen den Bauern am meisten
Sorgen. Daher sollte man auch
nicht zu lang warten, bis man
handelt,o

Strom spareri

Ein verstecktes Potenzial für
Optimierungen sieht Stefan
Achermann beim Betrieb von
Ventilatoren. So werden immer
noch viele Ventilatoren in den
Ställen ohne Frequenzumrich-
ter betrieben. Der Vorteil des

Ventilators mit Frequenzum-
richter oder EC-Ventilators liegt
darin, dass mit dieser Technik
Strom gespart werden kann.
Denn die Ventilatoren laufen im
Jahresschnitt nur mit 50 Prozent
Leistung. Das bringt bis zu 40
Prozent Stromeinsparung.

Auch bei der Beleuchtung
kann mit modernen LED-Lam-
pen Strom eingespart werden'
Zumal die alten Halogenlampen
ab dem 1, September 2023 vo-
raussichtlich endgültig aus dem
Verkauf genommen werden.
Moderne LED-LamPen bieten
neben dem tieferen Stromver-
brauch auch den Vorteil desfla-

cker{reien Betriebs, dies bringt
eine grosse Reduktion von
Stress bei den Tieren.

(schwellen sollten entfernt werden>>

Für gesunde Klauen sollten Türen schwellenlos sein. (Bild: Ktiegel

gibt neue Ställe, bei denen Feh-
ler gemacht wurden, aber auch
5O-jährige Bauten, die man noch
optimieren kann. Wer unsicher
ist, ob Optimierungen nötig
sind, soll einen Stallbauer oder
einen Berater aus dem Futter-
oder Tierhandel beiziehen. Ge-
rade bei der aktuellen Marktlage
haben die Schweinehalter nicht
viel Geld flir grosse Umbauten,
aber kleine Massnahmen mit
grossem Nutzen sind auch wirt-
schaftlich, indem sie etwa den
Medikamentenverbrauch sen-

ken.o
Für Stefan Achermann ist

klar, dass man je nach Betrieb
beim Tierwohl, der Arbeits-
effizienz oder bei den Kosten

- sprich Energieeffizienz - an-

setzen muss. <Bei der Arbeits-
effizienz sind Optimierungen
am aufwendigsten umzusetzen,
da das Getäude die Arbeits-
abläufe vorgibt. Hier sind die
Kosten für die Massnahmen
meist am höchsteir, aber wenn
man Arbeitszeit einsparen kann,
ist auch der Nutzen am gröss-

STR I G K H O F. SC HWE I N E-TAG

Der Strickhof-Schweine-Tag
findet am 20. Januar von 9 bis
16 Uhr statt. Es ist eine Hyb-
rid-Veranstaltung - es ist also
eine Teilnahme vor Ort oder
auch online per Zoom mög-
lich. Themen sind die Markt-
lage, die Notstromversorgung,
die Veterinärkontrolle, die
Phasenfütterung, die Trans-

portfähigkeit und das Thema
Nabelbrüche. Es gibt aber
auch Tipps zum Besamen und
Wissenswertes von der Krie-
ger AG zu möglichen Optimie-
rungsmassnahmen, sum

Infos: www,striclthof.ch. Anmeldung:
kurse.strickhof,ch, Anmeldeschluss 17.

Januar.


